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­GUTEN MORGEN­

Goethe als Kassenwart
Von der Kunst, Kultur zu finanzieren

VON CHRISTIANE WEBER

Höchst amüsiert reagierten die
Gäste beim Jahresempfang der
Klassik­Stiftung amDonners­
tagabend über eine Anekdote,
mit welcher Kulturmi­
nister Benjamin­Imma­
nuel Hoff seine Rede
einleitete. Er erinnerte
an eine handfeste Aus­
einandersetzung anno
1826 imWeimarer
Landtag zwischen den
gewähltenAbgeordne­
ten undGoethe, demdieOber­
aufsicht über die Anstalten der
Kunst undWissenschaft oblag.
Goethe forderte, die bewilligte
Etatsumme für sein Ressort zu
erhöhen. Eine genaue Kassen­
rechnung hatte Goethe dem
Landtag jedoch bislang trotz
Aufforderung nicht vorgelegt.

Jetzt brachte Goethe das Fass
zumÜberlaufen, zumal zwi­
schenzeitlich bekannt gewor­
denwar, dass Goetheweiterhin
Gehälter an Personen zahlte,
die verstorbenwaren! Ge­

schlossen verlangten
die Abgeordneten eine
detaillierte Kassenab­
rechnung. Goethe sei
daraufhin so erzürnt
gewesen, dass er dem
Landtag einen kurzen
Zettel vorlegte: Einnah­
me: 000; Ausgabe: 000.

Als Großherzogin Luise davon
erfuhr, soll sie gesagt haben :
„Wir haben nur einen Goethe
undwerweiß, wie lange noch.“
Wir sehen also: Die Finanzie­
rung vonWeimarer Kunst, Kul­
tur undWissenschaft war
schon damals kein einfaches
Thema!

Joachim Gauck besucht Weimar
WEIMAR.Der scheidendeBun-
despräsident Joachim Gauck
und seine Lebensgefährtin Da-
niela Schadt kommen am 22.
Februar nach Thüringen und
werden dabei auch Weimar
einen Besuch abstatten, wo sie
um12.25Uhr erwartetwerden.
NachderBegrüßungdurchOB
Stefan Wolf (SPD) und Minis-
terpräsident Bodo Ramelow
(Die Linke) sowie einem Be-
such der Herzogin-Anna-Ama-
lia-Bibliothek werden sie über
den Frauenplan zu Fuß zur

Stadtkirche St. Peter und Paul
gehen und diese besichtigen.
Der OB wird die Gäste gegen
14.30 Uhr vor der Herderkir-
che verabschieden.
Auch die Landesbischöfin

der Evangelischen Kirche in
Mitteldeutschland, Ilse Junker-
mann, besucht am 22. Februar
Weimar undwirdGauck in der
Herderkirche treffen. Zuvor ist
sie zu Gast im Weimarer So-
phien- undHufeland-Klinikum
unddanachbei der „Tafel plus“
in derGeorg-Haar-Straße.
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TLZ. Der erneute Winterein-
bruch legt in den Morgenstun-
den einen Großteil des Ver-
kehrs inderStadt und imLand-
kreis lahm. In der Stadt kommt
es zu einem Bus-Chaos. Die Li-
nien6und71könnenbis gegen
9Uhr nicht verkehren.
TA.Premiere hat der Stamm-

tisch von Magistrat und Kreis-

handwerkerschaft. Er wurde
eingerichtet, nachdem zwi-
schen Rathaus und Handwer-
kern Verstimmungen über die
Vergabe von städtischen Auf-
trägen aufgekommen waren.
Anliegen ist es, für einen besse-
ren „Draht“ zwischen beiden
zu sorgen. Quelle: Chronik

der StadtWeimar

­VOR 25 JAHREN­

Unfallzeugen
gesucht

WEIMAR. Ein Mercedes und ein
Skoda kollidierten gestern kurz
nach 8 Uhr im Bereich Erfurter
Straße/Sophienstiftsplatz (zwi-
schen Einmündung Coudray-
und H.-Heine-Straße). Da die
Unfallursache bisher nicht ge-
klärt werden konnte, bittet die
Polizei Weimar um Zeugenhin-
weise unter& (03643) 88 20.

Autospiegel
gestreift

WEIMAR.DieFahrerin (60) eines
VW streifte am Mittwochnach-
mittag in der Humboldtstraße
den Außenspiegel eines gepark-
ten Post-Wagens und war erst-
mal so geschockt, dass sie ihre
Tour fortsetzte. Schließlich be-
gab sie sich aber doch noch zur
Polizei und schilderte den Fall.

Ralf Rangnick im Industrieclub

Seinen Fanschal und seine Dauerkarte
hatte Club-Präsident Norbert Schrembda-
bei, als er gestern Abend Ralf Rangnick im
Hotel Elephant begrüßte. Der Sportdirek-
tor von RB Leipzig war – vermittelt durch
Dr. Thomä (links) – Gast im Industrieclub

Thüringen. Die Aussicht auf Einblicke in
das Leipziger Erfolgsmodell lockte weit-
aus mehr Mitglieder als üblich zum tradi-
tionellen Vortragsabend, an dem Rang-
nick unterhaltsam vomWeg an die Spitze
der Bundesliga erzählte. Foto:M. Baar

„Wie soll ich sagen ...?“

Sein aktuelles Programm „Wie soll
ich sagen... ?“ stellte Jürgen von der
Lippe, Altmeister des deutschen Co-

medy, am Donnerstagabend in der
Weimarhalle vor. Sein Hauptthema:
unsere Sprache mit all ihren Tücken,

Fallstricken und Möglichkeiten, sich
zu blamieren. Sein Auftritt machte
deutlich, dass es ihm noch immer

mühelos gelingt, sein Publikum zu
faszinieren, zu amüsieren und neue
Fans zu gewinnen. Foto:Maik Schuck

Besucher der Klassik­Stiftung Weimar
Museum / Ort Besucher  Besucher 

Goethe-Nationalmuseum    
HAAB Rokokosaal    
HAAB Renaissancesaal    
Bauhaus-Museum    
Schiller-Museum    
Schlossmuseum    
Goethes Gartenhaus    
Neues MuseumWeimar   
Schloss Belvedere    
Fürstengruft    
Wittumspalais    
Parkhöhle    
Liszt-Haus    
Römisches Haus    
Goethe- und Schiller-Archiv    

Besuchermagnet Goethe weiter
an der Spitze der Weimarer Museen

Klassik­Stiftung gibt Besucherzahlen des vergangenen Jahres bekannt – Altes Bauhaus­Museum holt wieder auf

VON MICHAEL BAAR

WEIMAR. DasGoethe-National-
museum bleibt der Publikums-
magnet in Weimar und sinkt
doch permanent in der Besu-
chergunst. Im vergangenen Jahr
haben Museum und Wohnhaus
insgesamt 175 092 Besucher ge-
habt. Daran reichte selbst die
Herzogin-Anna-Amalia-Biblio-
thek mit beiden Ausstellungen
nicht heran. Allerdings kamen
in den Jahren davor mehr als
181 000 Besucher an den Frau-
enplan. Und es gab schon Jahre,
da wurde von 200 000 und Ka-
pazitätsgrenzen gesprochen.
Die Zahlen hat die Klassik-

Stiftung Donnerstag vor ihrem
Jahresempfang bekannt gege-
ben. Sie sind Jahr für Jahr Grad-
messer für die Reichweite der
Weimarer Schätze und des Aus-
stellungskonzepts.
Insgesamt 749 406 Besuche

weist die Stiftung für alle ihre
Museen,AusstellungenundVer-
anstaltungen aus. 62 651 davon
entfielen auf die Weimarer
Standorte der Landesausstel-
lung „Die Ernestiner. Eine Dy-
nastie prägt Europa“, das Neue
Museum und das Stadtschloss.
Sie glichen die Verluste in ande-
renHäusern fast aus.
Den größten Zuwachs ver-

zeichnete das Bauhaus-Museum
am Theaterplatz, das zuletzt ein
Schattendasein zu fristen
schien. Doch mit erfolgreichen
Wechselausstellungen legte es

fast um 50 Prozent zu und kratzt
wieder an der 90 000-Besucher-
Marke. Das Schillermuseum
ging naturgemäß den entgegen-
gesetzten Weg. Denn auch vom
1. Januar bis zum 25. August
konnte es wegen der Sanierung
keine Besucher empfangen. Das
brachte einen Verlust von über
63 000 Besuchern im Vergleich
zum Jahr 2015 ein.
Mehr als verdoppelt hat sich

dagegen die Besucherzahl im
Haus Hohe Pappeln. Die Stif-
tung sieht hier die Wiederher-
stellung von Henry van de Vel-
des Arbeitszimmer als wesentli-
chenGrund an.

HAABpermanent
über 100 000Besuchern

Auf mehr als 100 000 Besucher
bringt es weiterhin die Herzogin
Anna Amalia Bibliothek
(HAAB). Den Rokokosaal woll-
ten 83 940 Besucher sehen. Sei-
ne Anziehungskraft schwankt
von Jahr zu Jahr kaum. Zugelegt
hat derweil der Renaissance-
Saal mit seinen Wechselausstel-
lungen, der im vergangenen Jahr
rund tausendGästemehr hatte.
Auch die Freundeskreise tru-

gen wieder zur Anziehungskraft
der Stiftung bei. Für ihre Veran-
staltungen wurden 10 000 Besu-
cher gezählt. Allein 7000 davon
kamen zum Liebhabertheater
Schloss Kochberg.

Das Goethe-Nationalmuseum mit dem Wohnhaus des Dichters im Zentrum an einem Wintertag. Das
Haus amFrauenplan ist weiterWeimars Besucher-Spitzenreiter. Archiv-Foto: PeterMichaelis

VG Grammetal bröckelt
Gemeinde Mönchenholzhausen verhandelt über Beitritt zu Erfurt

VON HOLGER WETZEL

OBERNISSA. Die Gemeinde
Mönchenholzhausen nimmt
Beitrittsverhandlungen mit der
Stadt Erfurt auf. Das hat der Ge-
meinderat gestern Abend im
Gasthaus „Zur Eintracht“ von
Obernissa beschlossen. In der
geheimen Abstimmung votier-
ten neun Ratsmitglieder für und
drei Gemeinderäte gegen die
Aufnahme derVerhandlungen.
Verlaufen die Gespräche er-

folgreich, ist ein Anschluss an
Erfurt bisEndeOktober geplant.
Ein Beitritt in der Freiwillig-
keitsphase der Gebietsreform
wäre mit einer Landesprämie
von einer Million Euro verbun-
den. Die Bürger sollen regelmä-
ßig über den Verhandlungs-
stand informiert werden.

„Die Stadt will uns, und sie
will Verhandlungenmit uns füh-
ren“, betonte Bürgermeister
WernerNolte in der Sitzung, die
von rund 50 Einwohnern der
Ortsteile Mönchenholzhausen,
Obernissa, Hayn, Eichelborn
und Sohnstedt verfolgt wurde.
Erfurt habe versprochen, die
Beitrittsprämie in die Geräte-
häuser zu stecken.
Nolte zählte die verworfenen

Alternativen auf: Abzuwarten
habe der Gemeinderat ausge-
schlossen. Und eine Landge-
meinde mit der restlichen Ver-
waltungsgemeinschaft (VG)
Grammetal zu bilden, sei vom
Land nicht gewollt.
Ein Gemeinderat aus Eichel-

born äußerte sich skeptisch: Er
sei nicht sicher, ob die Prämie
wirklich nach Mönchenholz-

hausen fließe, sagte er und plä-
dierte für den Versuch, doch
noch eine Landgemeinde zu bil-
den. „Die bestehende Struktur
derVG funktioniert“,meinte er.
ImSaal überwogendieFragen

– nach den Vor- und Nachteilen
einer Eingemeindung und nach
den Selbstbestimmungsmög-
lichkeiten. Dass die Gemeinde-
räte geheim abstimmten, sorgte
für Kritik. Bei den meisten Bür-
gerfragen verwies der Gemein-
derat auf die noch ausstehenden
Verhandlungen. Jedoch sollen
alle Fragen gesammelt und in
den Verhandlungen mit Erfurt
beantwortet werden.
Vor einerEingliederungmüss-

te der Gemeinderat noch die
Auflösung der Gemeinde, den
Beitritt zu Erfurt und den Einge-
meindungsvertrag beschließen.


